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Meibom: Johann Heinrich M., Mediciner, Sohn des älteren Heinrich (s. oben),
geb. 1590 zu Helmstedt, † 1655 zu Lübeck. Nach größeren Studienreisen
wurde er 1619 zu Basel Doctor der Medicin, 1620 Professor der Semiotik zu
Helmstedt. Der dreißigjährige Krieg veranlaßte ihn, 1625 Helmstedt mit Urlaub
zu verlassen und von Lübeck aus, wo er sich als Arzt niederließ, 1629 seine
Professur niederzulegen. Neben der Praxis beschäftigten ihn humanistische
Studien und namentlich die Geschichte der Medicin. Ein vierbändiges Werk,
welches dieselbe bis zum 15. Jahrhundert behandelte, 'war bei seinem
Tode der Vollendung nahe; den Abschluß verhinderten die Schwierigkeiten,
welche ihm die arabische Medicin verursachte. Die im Druck erschienenen
theils medicinischen, theils historisch-philologischen Schriften (Mäcenas,
Eid des Hippokrates) sind am vollständigsten bei Moller, Cimbria lit. II, 543
verzeichnet. Seine Correspondenz, namentlich mit seinem vertrauten Freunde
G. Calixt, befindet sich in den Bibliotheken zu Wolfenbüttel und Hannover, sein
medicinischer Nachlaß in der Bibliothek zu Göttingen.
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